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Einleitung
In den vom Hauptstrom entweder durch natürlichen oder künst- 
tichen W eg, gänzlich oder nur zum Tei) verschtossenen Nebenarmen kom­
men vom Hauptstrom abweichende ökoiogische Verhältnisse zustande. 
Die Entstehung der veränderten ökologischen, chemischen, biologischen 
Verhältnisse kann vor allem auf die abgenommenon Strömungsgeschwin­
digkeitswerte zurückgeführt werden.
— Die sich verlangsamende Wasserströmung ermöglicht die Ablage­
rung eines stets feiner werdenden Sediments. Dies fördert einerseits die 
Entstehung eines für die Benthos-Organismcn vorteilhaiteren, an organi­
schen Stoffen reicheren sandig-schlammigen Hodens — im Gegensatz zu 
dem Geröll des Hauptstromes — andrerseits schafft es günstigere Licht­
verhältnisse im Wasser.
— Die sich beruhigende Wassermenge erwärmt sich leichter.
— Zur Laiche der meisten Fischarten und für die Jungfische bilden 
die geschützten Nebenarme, wie es allgemein bekannt ist, einen idealen
'' J. Die Fische finden auch günstige Uberwinterungsmöglichkeiten, 
da ja hier in der langsamen Strömung oder in den völlig stehenden Wasser­
stellen in der Nähe des Grundes sich die dichteste Wasserschicht mit 4 
ausbilden kann.
— Von stets größerer Bedeutung sind auch die in den Nebenarmen 
errichteten intensiven Fischwirtschaften.
In der ungarischen Donau von Mittellaufcharakter wurden die im 
Rahmen der Flußregulierung in Interesse der Schiffahrtsbedingungen den 
Fluß begleitenden Nebenarme mit auf den Mittelwasserstand errichteten 
Kunstbauten (Querdämme, Buhnen) geregelt. Dies bedeutet, daß durch 
das partielle Verschließen der Nebenarme es verhindert wurde, daß bei 
einem den Mittelwert nicht erreichenden Wasserstand ein Teil der Ab­
flußmenge in den Nebenarm gelange. Infolge des Verschließens ist das 
Schicksal der Nebenarme auf lange Frist die Verlandung. Auf kurze Frist
iiän^t von der W asserführung das Maß der Verbindung mit dem H aupt­
strom  ah, also die Perioden des stehenden und des fließenden Wassers 
wechseln sich gegenseitig.
Die von der Donauforschungsstation im Nebenarm von Göd durch- 
geiüiirton Forschungen haben bewiesen, daß das .Maß der Verbindung zwi­
schen den) Nebenarm und (fern Hauptstrom die wasscrcheniischet^ Ver- 
häitnisse grundlegend beeinflussen (D v i h a I I y -  K o x tn a 1064.). 
J)n Laufe der Untersuchung der im offenen Wasser und auf dem Hoden 
lebenden Crustaceae habe ich festgestellt, daß auf die Artenzusammenset- 
xung und Gestaltung der quantitativen Verhältnisse der Fauna (fie Zeitdauer 
und der Zeitpunkt der Perioden von stehendem Wassercharakter einen 
entscheidenden Einfluß haben (B o t h ä r 1072).
H)75 und 1076 haben wir unsere Untersuchungen auch auf den Neben­
an)) ..Alte Donau ' bei Baja (Südungarn) erstreckt. Unsere Untersuchungen 
bezweckten vor allem, die Artenxusammensetxung und die jahreszeitliche 
quantita tive  Verteilung der im offenen Wasser und auf (fern Hoden leben­
den Crustaceae festzustcllen. Anderseits trachteten wir zu erschließe)) 
wie weit die abweichende)) Umwettsverhältnisse des Nebenarmes all dies 
)n den -fahre)) von verschiedener W asserführung beeinflussen.
Charakterisierung des Untersuchungsgebietes, Methoden
Der Nebenarm ,.AIte Donau" verzweigt sich aus der Donau bei))) 
Stromkm 1485,5 und mündet oberhalb der Brücke von Baja beim Stromkm 
1481 w)ederum in den Hauptstrom (Abb. I ). Der Nebenarm ist 4.2 km lang 
die W asserführung wird durch den 80t) m weit von der obere)) Einmündung 
orichteten, aul ein .Vitteiwasser gebaute)) Querdamm geregelt, der Durch­
fluß beginnt an ihn) bei eine))) bei Baja gemessenen Wasserstand von 
4Ü0 cm. Seine Breite ist zu dieser Zeit vor de))) Querdamm 150 m. die 
Wassertiefe hingegen 5 m: bei der Windung beträgt die Breite 100 m die 
Wassertiefe 3 m.
Den Grund bildet feinkörniger Sand, der einige mm dick von einer 
Schlammschicht und einem lockeret) Detritus bedeckt ist. Der Nebenarm 
ist für Netzfischfang vorgesehen. Sein Wasser ist von Ca-Mg-HCQ.,-fontvp. 
ebenso wie das des Hauptstromes. Bei hohem Wasserstand. als das Wassor 
kontinuierlich durch den Nebenarm ström t, stim m t die chemische Zu­
sammensetzung des Wassers mit der des Hauptstromes überein, bei s tän ­
dig niedrigem W asserstand zeigt sich ein davon abweichender Charakter 
der stehenden Gewässer. Hierbei weicht die Artenxusammensetxung der 
Algengeseltschaiten von der des Hauptstromes ab. Der Schwebstoffgehalt 
des Wassers nimmt zwischen der Strecke der oberen und unteren W indung 
selbst bei anhaltend hohem W asserstand etwa auf die H älfte ab 
(S c h m i d t, A. mündliche Mitteilung).
Itn Nebenarm ,,Alte Donau haben wir zwei ProbeentnahmesteHen 
ausgesteckt. Die Stelle Nr. t befand sich im Raum unterhalb des Quer­
dammes. etwa 500 m weit davon entfernt. Die Stelle Nr. 2 war 200 m vom
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Binfluß in die Donau. Zwecks Vergleich mit dem Nebenarm haben wir 
ein jedes Ata) auch aus dem Hauptstrom (Stromkm 148t) Planktonproben 
entnommen (Abb. !). An atten drei Stehen haben wir von der Mitte des 
Uusses vom Schiff aus die Proben entnommen. Die Probeentnehmungen 
erfofgten in den Jahren 1975 und 1976 monatlich.
ln beiden Jahren herrschten an der Donau grundlegend abweichende 
Wasserführungsverhältnisse. Im Jahre 1975 war zwischen April und Sep­
tember der Wasserstand mit kurzen Unterbrechungen über 460 cm, also 
im Nebenarm herrschten Umstände vom fließenden Wasser. Ln Jahre 
1976 blieb hingegen der W asserstand von einigen Junitagen abgesehen im 
ganzen .fahr unter den kritischen 460 cm. d. h. die Verbindung mit dem 
Hauptstrom war beschränkt (Abb. 2, 3).
Pro6ee?;VMu/;?;;e u ;;.s- Jcw  P/'/nUm ;
es wurde ein jedes Mal 20X 10 1 = 200 1 W asser geschöpft und durch 
ein Planktonnetz Nr. 25 gefiltert. Das Ergebnis wurde nach Durchzählung 
der ganzen Probe in Ind/nP angegeben. Im Jahre 1976 haben wir in der 
Alten Donau" an zwei Stellen durch einen Vertikalfang vont Grund bis 
zur Oberfläche (mit dem Gerät von Sebestyén) parallel mit der Schöpf­
methode Proben entnommen ( S e b e s t y é n  1960). Um Vergleiche tun 
zu können, haben wir auch das Ergebnis des Vertikalfanges in Ind tn' 
umgerechnet.
UMS den; /Ie;d/;os.'
(an der Probeentnahmestelle Nr. 1) es wurden vom Grunde mit Hilfe 
des Bodengreifers von Ekman-Birge Proben entnommen, ein jedes Mal 
mit zwei W iederholungen, die vir vermengt haben. Das Gewinnen der 
Tiere wurde mit drei Sieben (Maschenweite 2, 0.5, 0.1 mm) durchgeführt. 
Die Ergebnisse wurden in lnd/m- angegeben. Die Benthosproben haben 
wir in lebendem Zustand, al¡gekühlt in das Laboratorium eingeliefert 
und die Tiere wurden innerhalb von 24 Stunden gewonnen, sodann das 
Material in 4%igem Formalin konserviert. Im Jahre 1976 standen uns 
durch die zum Teil auf dem Gelände, zum t eil im Laboratorium entstan­
denen technischen Hindernisse nur drei auswertbare Benthosproben zur 
Verfügung. Die geringere Datenmenge wurde bei der Auswertung der 
Ergebnisse berücksichtigt.
Untersuchungsergebnisse
Itn Laufe der Jahre 1975 und 1976 sind aus dom Nebenarm und Haup­
tarm insgesamt 18 Cladoceren- und 10 Copepodenarten zum Vorschein ge­
kommen (Tab. 1). Die Artenzusammensetzung entspricht dem für die Mitt­
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Die Artenzusammensetzung der planktonischen Crustaceae des Haupt­
stromes und des Nebenarmes habe ich mit Hi!fe der Artenidcntitätszahten 
von Jaccard verglichen (in zwei Zönosen ist der Quotient der Zahl der 
gemeinsamen und der sämtlichen Vorgefundenen Arten in Prozentwert aus- 
gedrückt). 1976 war sowohl im Falle der Cladoceren als auch der Copopodcn 
die Ähnlichkeit zwischen den Crustacea-Gemeinschaften des Nebenarmes 
und des Hauptstromes größer (Tab. II). In beiden Jahren zeigte sich in 
der Artenzusammensetzung der Cladoceren die lockerere Verbindung.
TaM/e 77
V erg lich  der Copepoda- und Ciadocera-Gemeinschaften m it Hiife der 
Artenidentitätszahl von Jaccard
Tn&eMe 777
Vergieich der Ciadocera-Gemeinschaften des H auptstrom es und 
des Nebenarmes m it Hiife der A rtenidentitätszahl von Jaccard im J. 1975
1975 wich auch an den beiden Probeentnahmestellen des Nebenarmes die 
Artenzusammensetzung der Cladoceren voneinander grundlegend ab 
(Tab. III). Die beiden Stellen waren nur von der einzigen gemeinsamen 
Art Hosmina longirostris miteinander verbunden, obwohl als Leitform 
durch die größte Individuenzahl. Die Vertreter der übrigen Cladoceren- 
arten sind im ganzen Jahr nur mit kleiner Individuenzahl, unregelmäßig 
vorgekommen.
1975 fiel von den Copepoden sowohl im Nebenarm, als auch im Haupt­
strom der Art Acanthocyclops vernalis f. robusta die leitende Rolle zu. 
Die als thermophile Art gehaltene Mesocyclops crassus ist im Nebenarm 
mit großer Individuenzahl im offenen AVasser nur im Vorfrühling vorge­
kommen. Die euplanktonische Art Cyclops vicinus wurde hingegen — ab­
gesehen von ihrem vereinzelten Vorkommen im Nebenarm — zur Vorfrüh­
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Itn Februar übertraf im oberen Abschnitt des Nebenarmes um zwei 
Größenordnungen, im Mündungsted hingegen um eine Größenordnung die 
Individuenzahl der sich im Larvenstadium befindenden Copepoden die im 
Haupt-strom gemessenen Werte (Abb. 2).
Laut Beweis der dreiteiligen Diagramme der Abb. 2 waren im Mün­
dungsted des Nebenarmes in der Mehrheit der Fäde die Ciadoceren mit viel 
geringerer individuenzahi vertreten. alsdieCopcpoden. ( iadoceren sind in 
jedem Fade mit größerer Zahl aus dem Hauptstrom zum Vorschein ge­
kommen. Im September und Oktober wurden Ciadoceren nur im offenen 
Wasser des Hauptstromes angetroffen.
Im Jahre i976 fie! sowohl im Nebenarm, ais auch im Hauptstrom 
unter den planktonischen Ciadoceren der Art /oMptro.^ris die lei­
tende Bode zu. In diesem Jahr wurde eine dem vorangegangenen Jahre 
ähnliche Abweichung in der Zusammensetzung der Cladocerenarten 
weder im oberen, noch im Miindungsahschnitt des Nebenarmes konstatiert. 
Ihre Menge war in der Mehrheit der Fälle im Nebenarm größer; besonders 
bezieht sich dies auf die aus den Wassersäulen entnommenen Proben 
(Abb. 3). Ein auffallender Unterschied im Vergleich zum Jahre 1975 ist 
der im Oktober festgestellte sehr hohe Individuenzahlenwert der Art 
Hosmina iongirostris sowoht im Nebenarm, als auch im Hauptstrom. Die 
Tiere befanden sich insbesondere im Nebenarm in einer intensiven parthe- 
nogenetischen Fortpflanzung; 90% der Individuen waren eiertragende 
Weibchen.
Von den Copepoden kamen im Nebenarm von April bis November
. l / c . W y f / o p . S  C W .S'.W .S, G y < " /o p .S ' E ? i f y f ( o p 3  .S C f l ld r d lC S  U n d  ¿ .M d M p /O M H G ?
mit größter Regelmäßigkeit und Individuenzahl vor. 
ryrZops t-ernfdis f, roZucsO fiel als Leitform in diesem Jahr zurück (Abb. 4).
Im Nebenarm haben die Individuenzahlenwerte der von der Ober­
fläche entnommenen Proben von Juli an, die der Säulenwerte im ganzen 
Jahr die im Hauptstrom gemessenen Werte übertroffen. Die von der 
Oberfläche und aus der Wassersäule entnommenen Proben miteinander 
verglichen, kann fcstgestellt werden, daß bei 67% der Fälle in der W asser- 
säulenprobe, also in den teifereren Wasserschichten die Individuenzahl 
größer ist (Tab. IV).
/iew/Ao.s'
Aus den Proben kamen im Laufe der zwei .Jahre 6 Ciadoceren- und 
7 Copepodenarten zum Vorschein (Abb. 5, Tab. V). Von diesen sind echte 
Bodenbewohner nur /böc/ypdi.s sordtdMS und Pfiracyr/ops
Im Jahre 1975 ist in größter Menge und am regelmäßigsten Mca?d/;o- 
cyciops ¿JrM.spidiPM.s vorgekommen. Nach ihrer itn Mai erreichten maxima­
len Individuendichte hat anfangs Juni bei dem Erscheinen von HmcrypiMS 
.sordidtesihre Individuenzahl und Proportion in der Gemeinschaftabgenom­
men. Nach einem geringeren Individuenzahlenzuwachs am Ende des Monats 
Juni nahm ihre Menge bis Oktober allmählich ab. Das stabilste Mitglied der 
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ser erst in den Monaten Februar und März, in der Fortpftanzung befindliche 
Männchen und Weibchen auch dann nur auf dem Grund. Im Laufe des 
Sommers sind hingegen in ihrer Mehrheit junge, im IV .-V . Copepoditsta- 
dium befindliche Männchen aus den Hcnthosproben hervorgekommen; 
sie befanden sich vermutlich in einem für die Art zu dieser Zeit charak­
teristischen Ruhestadium.
Sehr interessante, noch zu weiteren Untersuchungen anspornende 
Daten wurden über JVe.S'oryf?ops cm.s.sM gewonnen. Die geschtechtsrcif'cn, 
sich fortpflanzenden Individuen des für thermophi! und euplanktomsch 
gehaltenen Crustaccae waren im offenen Wasser im Februar und Marz vor­
handen, während sie, in ihrer Mehrheit junge Männchen, bis Lnde August 
nur vom Grund zum Vorschein gekommen sind. ^  , .
Aus den Benthosproben sind die außer den typischen Hodenbewoh­
nern, sowie in einer bestimmten Phase ihres Lebens zum Grunde gebun­
denen Arten zum Vorschein gekommenen Crustaccae vor altem Bewohner 
der litoraten Region, der Phytalc der kleinen Gewässer.
1976 standen uns wegen den im Abschnitt über die Methoden bereits 
erwähnten technischen Schwierigkeiten nur drei auswertbare Benthospro­
ben zur Verfügung (Tab. V). Aufgrund des Gesagten tassen sich naturich 
nur einige Schtußfotgerungen von beschränkter Güttigkeit ziehen.
Mctmts und Aca?d/;ocyc7ops McMSpi&dps spielen auch in diesem Jahr eine 
leitende Rohe, Jiesoc.yclops crassMS ist hingegen nur im Oktober vom Grund 
hervorgekommen. Die individuenzahlcnwerte sind größer im vergleich 
zu dem vorangegangenen Jahre.
i 'a M i e  V
Vom Grund der „A lten Donau" in. J . 1976 zum Vorschein gekomm enen Crustaceae
Arten In d ./n r 16. VI. 1976. 9. V III. 1976. 5. X . 1976.
.E ucyciops serraiatM S 333 88
E a ra c y c io p s  /tw A rtaO M 22
.dcan tA ocyciaps eem a?M  f. 378
X canlA ocye/ops 6icHspM?alM.s 67 4 978 2 800
C yc iops t 'rcä .a .s 1 267 23 822
5 978
A fesocyciops crassa .s
9 178
C o p e p o d it 200
Auswertung der Ergebnisse
.. . 'Me Forschungen in den beiden Jahren mit verschiedener Wasser- 
tntu ung haben erwiesen, daß die (lestaltung der Crustacea-Cemeinschaften 
des Aebenarnics von den abweichenden hydrographischen Verhäitnissen 
entscheidend beeinflußt wird.
Im Februar 1075 sind die im offenen Wasser in sein- großer Menge 
erscheinenden Nauplius- und Gopcpodit-Larven ein Beweis dafür, daß (tie 
mit dem Hauptstrom in Verbindung stehenden, eine große Wassermenge 
speichernden Nebenarme in der Überwinterung der Tiere von entscheiden­
der Bedeutung sind. Im Nebenarm wäre also zum Entstehen der Mö-dich- 
keit von einer Gemeinschaft mit größerer Individuenzahl im Vergleich zu 
(lern Hauptstrom gegeben. Dies ist jedoch in den weiteren Perioden nicht 
erioigt: im Gegenteil war im Hauptstrom, mit Ausnahme eines Falles 
im September, die Zahl der sowohl im adulten, als auch im Copcpodit- 
Stadium befindlichen Copcpoden stets größer. Die in der Artenzusammen­
setzung lestgestellte Ähnlichkeit weist gleichzeitig daraufhin, daß zwischen 
den planktonischen Gopopodengemeinschaften des Nebenarmes und des 
Hauptstromes eine enge Verbindung besteht.
Empfindlicher reagieren auf den ständigen Dvnamismus der Umstände 
die planktonischen Gladoceren. Dies beweist die starke Abweichung der 
Artenzusammcnsetxung des Hauptstromes und des Nebenarmes sowie 
die im Hauptstrom ein jedes Mal konstatierten höheren fndividuenzahlen- 
wertc. Im .Mündungsteil des Nebenarmes können die auffallend niedrigen 
Individuenzahlenwerte und das \ orhandensein der vielen, vereinzelt vor­
kommenden Gladoceren damit erklärt werden, daß dort, an der Stelle dos 
ständigen Ausflusses, sich eine Übergangs- bxw. Mischxono ausgebildet 
r  A ''eka'i'it. daß die Planktonorganismen im allgemeinen auch
die Ausilußregion der größeren Teiche utidSpeicher vermeiden (H u t c h i n- 
s o n  1964).
Eine ähnliche Erscheinung haben wir im Mündungsabschnitt im Jahre 
I9ö). wahrscheinlich infolge der durch die niedrigeren Wasserstandswerte 
ausgeglicheneren Wasserführungsverhältnisse nicht festgestellt.
Aus den aufgrund der Artenidentitätszahl von Jac-card durchgeführten 
ei gleichen geht hervor, daß die Artenzusammensetzung der Gopepodon in 
beiden Jahren im Hauptstrom und im Nebenarm eine größere Ähnlich­
keit zeigt, also die Gladoceren reagieren am empfindlichsten auf den stän- 
digen Dynamismus der I mständc. Gleichzeitig ist das Ergebnis überrasch- 
end, daß im Jahre 1976, also in einem Jahr mit niedriger Wasserführung 
die Verbindung in der Artenzusammensetzung der Grustaceae des Neben­
armes und des Hauptstromes enger war. als im Jahre 1973. als das Wasser 
des Hauptstromes den Nebenarm öfters durchgespült hat.
Je dynamischer die Änderungen bei offenen Gewässerverhältnissen 
vor sich gehen um so weniger können dies die Grustacea-Gemeinschaften 
verfolgen. Ähnliche Ergebnisse erhielten B e r e c z k v  und N o s e k  
(1979) im Laufe der Untersuchung der Bestandstruktur des Giliata-Plank- 
tons im Nebenarm der Donau bei Göd und im Hauptstrom. Vom Gesicht-
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Mpunkt der physikalisch-chemischen Faktoren erwies siet) der Haupt­
strom am ausgeglichensten zu sein. Im Nebenarm weist das Wechseln des 
W assers von strömendem und stehenden Charakter auf eine weniger sta- 
bite Umgebung.
Im Nebenarm war die Verbindung zwischen dem oitenen \\ asser und 
dem Grund sehr eng. Dies wird dadurch bewiesen, daß nur ein verschwin­
dend geringer Teii der aus den Benthosproben zum Vorschein gekommenen
Crustaceae echte Bodenbewohner sind.
Auch in der „Aiten Donau" konnte jene Erscheinung testgestetlt 
werden, die wir früher im Nebenarm von Göd beobachtet haben (B o t h á t 
1Ü72), nämiieh daß in der Nähe des Grumtes in einer im Vergleich zum 
offenen Wasser ruhigeren Umgebung auch cuplanktonische Crustaceae
günstige Lebensbedingungen finden.
1975 ist x.B. c/v/SRM# int Nebenarni aus (icni offenen \\ asset
nur vereinzelt zum Vorschein gekommen, während sic aut dem Grumt 
gewöblich in großer Menge vorhanden war. 1970 hat diese Art hingegen 
fast das ganze offene Wasser überströmt und ist aus den Benthosproben
erst im Oktober zum Vorschein gekommen.
Laut Beweis unserer Untersuchungen fältt dem sandig-schlammigen 
Grund des Nebenarmes im Lebenszyklus der Art C'yc/op.s HcinMS eine auß­
erordentlich wichtige Rotte zu. Diese cuplanktonische Copcpoda- Art, die 
übrigens ein primär charakteristisches Mitglied der Crustacea-Gcmem- 
schaft der Donau bildet, zieht sich nämlich im IV .-V . Copepodit-Stadium 
eine längere Zeit in der Diapausa auf den Grund zurück. Zur ungestörten 
Abwicklung des Lebenszyklus der Art sind also die mit dem Hauptstrom 
in Verbindung stehenden Nebenarme mit ruhigerer W asserf iihrung. wo 
der Grund nie kieseiig ist oder Geröll enthält, wie im Hauptstrom, uner­
läßlich nötig. , , , . , . -
Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß m den mit dem 
Hauptstrom in periodischer Verbindung stehenden Nebenarmen die t rus- 
tacea-Gemeinschaften auf die Änderungen der hydrographischen Verhält­
nisse äußerst empfindlich reagieren. Die Lebensgemeinschatten können 
weder im Hauptstrom, noch in den Nebenarmen als voneinander unab­
hängig angesehen werden, sie bilden eine enge Einheit, ihre \ erhindung 
ist von existentieller Wichtigkeit. Im Laufe der W asserbauarbeiten dürlen 
die biologischen Gesichtspunkte nicht vernachlässigt werden und man 
sollte in maximalem Maße auf die Bewahrung der Verbindung des Haupt­
stromes und seiner Nebenarme streben.
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